
Rietberg

Anerkennung für Ehrenamt

Preis erinnert an Käthe Herbort
der Emskommune wieder mehr
Menschen mit ihrer Heimatstadt
und deren Geschichte befassten.

Zwar ist der Heimatpreis künf-
tig nicht mehr so hoch dotiert wie
bisher, aber das Preisgeld soll wie
gesagt auch nur nebensächlich
sein. Statt insgesamt 5000 Euro
verteilt auf drei Preisträger sollen
nun jährlich insgesamt 1000 Euro
ausgeschüttet werden.

Doch woher soll das Geld kom-
men? „Wir haben mit unseren
Sponsoren gesprochen, ob sie die-
se Idee unterstützen würden“,
verrät Wolfgang Stroop. Da es
acht feste Sponsoren gibt und der
Verein auch nebenbei immer mal
wieder mit Spenden bedacht
wird, sei der Heimatpreis gesi-
chert. „Wir haben in den vergan-
genen Jahren viele Unterstützer
gewinnen können“, sagt er. Wie
viel Arbeit dahinter steckt, lässt
sich nur erahnen.

spezielle Würdigung für besonde-
re Menschen der Stadt aufrecht zu
erhalten. Direkt nach der die Zu-
kunft des Heimatpreis beeinflus-
senden Sitzung des Schul-, Kul-
tur- und Sportausschusses im Mai
setzte sich das Vorstandsteam des
Heimatvereins zusammen. Frei
nach dem Motto, dass sie ihre eige-
ne Heimatpreis-Urkunde nicht
fürs Rumsitzen bekommen hatten,
wurden sie schnell aktiv und be-
schlossen einstimmig, den Hei-
matpreis zu retten.

Nun ist auch klar, welchen Na-
men er künftig tragen soll: Käthe-
Herbort-Heimatpreis wird die
Auszeichnung heißen – in Erinne-
rung an die Frau, die den Heimat-
verein 1975 in Rietberg wieder ins
Leben gerufen hatte. Gemeinsam
mit Dr. Michael Orlob war sie
erste Gründungsvorsitzende,
sorgte für frischen Wind und legte
den Grundstein dafür, dass sich in

Stadt Dank finanzieller Förde-
rung außer bürokratischem Auf-
wand nichts gekostet hat, betont
Wolfgang Stroop. Dabei sei der
Stadt das Ehrenamt doch immer
so wichtig, meint Höppners Stell-
vertreter. „Solche Entscheidun-
gen sollte man künftig überden-
ken, denn sie machen auch vieles
kaputt. Ich bin für Sparen, aber
nicht am falschen Ende“, meint
Höppner und Stroop ergänzt:
„Reden ist das Eine, handeln das
Andere.“ Immerhin nehme die
Stadt die Bürger immer mehr in
die Pflicht, Verantwortung zu
übernehmen. Dann müsse dies
auf der anderen Seite auch ge-
würdigt und gewissermaßen be-
lohnt werden, findet er.

Und so war es den Aktiven des
Rietberger Heimatvereins, der üb-
rigens bei der ersten Preisvergabe
des Heimatvereins den ersten
Platz belegte, ein Anliegen, diese
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Rietberg (gl). „Es geht nicht
um große Preise, sondern um die
Wertschätzung“, betont Günter
Höppner. Der Vorsitzende des
Rietberger Heimatvereins hat mit
seinen Mitstreitern alle Hebel in
Bewegung gesetzt, um engagierte
Personen und Vereine in Rietberg
auch weiterhin einmal kurz ins
Rampenlicht zu holen und ihre
guten Taten zu würdigen.

Hintergrund ist, dass die Stadt
Rietberg im Zuge ihrer Einspa-
rungen den Heimatpreis schon
nach seiner zweiten Auflage wie-
der eingestampft hatte. Ausge-
rechnet die Auszeichnung, mit
der doch einmal Menschen, die
sich für die Allgemeinheit oder
einzelne Menschen einbringen,
gewürdigt werden und einen
Dank erfahren sollten und die die

Übernehmen künftig die Verleihung des Heimatpreises: (v. l.) Wolfgang Stroop, Ute Merschbrock und Günter Höppner nennen die Auszeichnung
nach der Gründerin des Heimatvereins Käthe Herbort, deren Foto sie im Garten des Heimathauses Rietberg zeigen. Fotos: Addicks

Vorschläge sind der Jury
ab sofort willkommen

der kleine Mann mal in den Vor-
dergrund kommt“, wie sie sagt.

Egal, ob Grünpflege, Müll auf-
sammeln oder Einkaufshilfe für
betagte Menschen: „Wenn jemand
sagt ‚Hier, mein Nachbar pflegt
immer das Beet vor der Kirche
oder am Vereinsheim‘, dann
reicht das völlig aus“, nennt Gün-
ter Höppner ein Beispiel. Einzige
Bedingung: „Derjenige wird nicht
dafür entlohnt. Es geht schließ-
lich ums Ehrenamt“, so Höppner.

Bis zum 31. Dezember werden
die Vorschläge entgegengenom-
men. Dann wählt die Jury, beste-
hend aus den Vorstandsmitglie-
dern des Heimatvereins die Preis-
träger aus, die dann im jungen
neuen Jahr ausgezeichnet werden
– anlässlich des Neujahrs-
empfangs im Heimathaus.

Rietberg (mad). Verliehen wer-
den soll der Käthe-Herbort-Hei-
matpreis dann zum ersten Mal
unter der Regie des Heimatver-
eins am 16. Januar des kommen-
den Jahres. Vorschläge für Perso-
nen, Vereine oder andere Grup-
pen, die sich im Gemeinsinn en-
gagieren, nimmt der Heimatver-
ein schon jetzt entgegen – und
zwar in jedweder Form: „Schrift-
lich, telefonisch oder persönlich
bei uns im Heimathaus“, sagt
Höppner kurz und bündig. Wich-
tig ist allerdings folgender Hin-
weis: „Man darf nur eine andere
Person vorschlagen, nicht sich
selbst“, macht Ute Merschbrock
deutlich. „Und es müssen nicht
nur Einzelpersonen sein, es kön-
nen auch Gruppen sein“, ergänzt
sie. Wichtig sei dabei, dass „auch

Mitten in Rietbergs historischer Innenstadt erinnert Käthes Gässchen
an die Rietbergerin, die sich sehr für ihre Heimatstadt engagiert hat.
Hinter dem Parkplatz des Pastorenhauses weisen (v. l.) Günter Höpp-
ner und Wolfgang Stroop auf das Schild.
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